Lernwerkstatt Mathematik
„Mathe-Universum“

an der GS Elsendorf

Konzept

1) Zielsetzungen der Lernwerkstatt Mathematik

-Steigerung der allgemeinen mathematischen Fähigkeiten der Schüler

- Trainieren ihrer Rechenfertigkeiten

- Entwicklung und Förderung von Denkfähigkeit und Denkstrategien
Begründung aus der Lernpsychologie:
Entdeckendes Lernen wird verschiedenen Lerntypen besser gerecht, 

fördert das natürliche Lernen in der Auseinandersetzung mit der Umwelt,

erlaubt laut der Kognitionstheorie bessere kognitive Informationen,

wird dem Konstruktivismus gerecht, der ein vernetztes Denken, kein lineares feststellt.
Daraus folgt: Schüler sollen ihr Wissen selbst konstruieren, Lehrer haben andere Rollen inne, sind Berater und Helfer.
Begründung durch eine veränderte Kindheit:
In der technisierten Welt fehlen Primärerfahrungen,

durch neue Familienstrukturen fehlt die Sozialkompetenz,

Reizüberflutung zieht schlechte Reizverarbeitung nach sich,

aus unterschiedlichen Lebenswelten kommen unterschiedliche Kinder

Ziel der Schule muss sein: Integration, Kompensation, Qualifikation
Forderung nach multiplem Lehr- und Lernmodell

Zielstellungen aus der Mathematik Didaktik

Mathematikunterricht muss wirklichkeitserschließende Funktionen haben,

er schult logisch-strategisches Denken durch problemhaltige Aufgabenstellungen, die aus der Lebenswelt stammen,

er ermöglicht den Erwerb grundlegender Rechenfertigkeiten in lebensnahen Situationen,

offene Sachaufgaben entstehen in der sachbezogenen Mathematik

Eine Balance all dieser Bereiche zu finden, ist Aufgabe der Lernwerkstatt

Einigung auf folgende pädagogische Ziele der Lernwerkstatt Mathematik der Grundschule Elsendorf:
· Selbständigkeit

· Eigenverantwortliches Lernen

· Entdeckendes Lernen

· Erwerb sozialer Kompetenzen

· Individualisierung und Differenzierung

2) Wie soll die Lernwerkstatt genutzt werden?
Die Lernwerkstatt soll pro Klasse wöchentlich 2-3mal genutzt werden. Außerdem werden die Vorschulkinder des Kindergartens „Arche Noah“ die Lernwerkstatt für die mathematische Förderung besuchen.
3) Raumgestaltung unserer Lernwerkstatt für Mathematik
Im ehemaligen „Märchenzimmer“ dienen Kaufladen und Bistro zur Unterstützung beim Sachrechnen. Der pränumerische Bereich wurde hierher ausgelagert, da dieser auch vom Kindergarten genutzt wird und hierfür auch entsprechende Kinderstühle angeschafft wurden.

Daneben sind in den einzelnen Nischen die Materialien für die folgenden Bereiche des Mathematikunterrichts untergebracht. 

Bei der Namensgebung ließen wir die Kinder aktiv werden und aus vielen Vorschlägen wurde der Name „Mathe-Universum“ ausgewählt. Für die einzelnen mathematischen Bereiche überlegten sich die Kinder „Planetennamen“. 
· Zahlenräume und Zahlbereichserweiterung  (Planet Numerix)
(Mengen schätzen, Mengen nach Kriterien ordnen, große Zahlen sammeln und darstellen, Darstellungsmöglichkeiten kennen lernen, Bündelsysteme erfinden, Zahlenreihen handelnd erfahren)

· Geometrie (Planet Geomino)
( ganzheitliches Erfahren von geometrischen Formen und Körpern, handelnder Umgang mit Arbeitsmitteln, auch ikonische Ebene)

· Grundrechenarten (Planet Plumix))
( Erfahrbar machen von arithmetischen Rechengesetzen, Vergleichen von lustbetontes Üben, variantenreiches Üben)

· Größe und Maße (Planet Größelino)

 Messgeräte stehen zur Verfügung, Maße werden hier handlungsorientiert erfahren,  eigene Maßeinheiten entwickeln, Vergleichen mit genormten Maßeinheiten,  Schätzen, Überprüfen, Umrechnungsaufgaben)
· Sach- und Knobelaufgaben (Planet Sachturn und Knobelix)
Einüben von Fertigkeiten und Fähigkeiten im Zusammenhang mit Sachaufgaben, Finden von Fragestellungen, Informationsgehalt einer Aufgabe erschließen, Strategie- und Knobelspiele
· Aktivitäten am Computer (Planet Computra)
( Hilfsmittel zur Bewältigung von  Problemsituationen, mit bestimmten  Lernprogrammen an den Grundideen der Mathematik arbeiten, )
4) Unterrichtsformen
Idealtypischer Ablauf: 
1. Einstieg

· an Absprachen erinnern 

· Musik → Schüler gehen an Stationen; holen sich Material 

2. Arbeitsphase

· unterschiedliche Unterrichtsformen: 

· Lernzirkel (Parcours mit neuem Lerninhalt) 

· Übungszirkel (Parcours mit Lernmaterialien zu bekannten Lerninhalten) 

· frei Übungseinheit (Analyse eigener Arbeiten → Entwicklung eines individuellen Übungsplanes)

3. Eintrag ins Lernwerkstattheft

4. Reflexin 

· Musik → Treffen zur Reflexion

Unterrichtsablauf in Abhängigkeit des erstrebten Lernzieles: 
Ziel: Rechenfähigkeit: 
1. Problem

→ erste Lösungsskizzen ohne Material 

→ Problemlösephase mit Material im Lernwerkstattheft
2. Dokumentation

3. Reflexionen

4. Berichtigung 

5. Abschlussbesprechung 

Ziel: Rechenfertigkeit: 
1. Kopfrechenphase

2. gemeinsame Wiederholung

3. Arbeitsplan mit Materialvorschlägen 

4. Differenzierte Übungsphase 

5. Dokumentation 

6. Kontrolle

7. Abschlussbesprechung 
5) Lernmaterialien in der Lernwerkstatt
· Anschauungsmittel

· Arbeitsmittel

· Lernspiele

· Textaufgaben

· Problemstellungen

· Sachsituationen- und Materialen, inklusive Realgegenstände

Die Materialien sollen verschiedenen Funktionen erfüllen ( nach Bobrowski und Forthaus)

Bei  Auswahl und Einsatz von Materialien sind für uns mehrere Aspekte bedeutsam. Es geht darum, Qualität vor Quantität zu setzen. Für die Überprüfung von Lernmitteln sollte eine Reihe von Kriterien beachtet werden:

Auswahlkriterien:    

      -    Handfestigkeit und Haltbarkeit

· Übersichtlichkeit

· Kosten – Nutzen Relation

· Motivationscharakter

· Ermöglichung einer sinnvollen und lustbetonten Beschäftigung mit mathematischen Inhalten

· Ermöglichung von Selbsttätigkeit

· Ermöglichung von operativem Arbeiten

· Ermöglichung von aktiv-entdeckendem Lernen

· komplexe Problemstellungen beinhaltend

· Anschauung immanent beinhaltend

· Arbeit auf verschiedenen Ebenen des Lernprozesses

· Anregung zur Wiederholung

· Aufzeigen mathematischer Strukturen

· Aufbau von Denkstrukturen und Denkstrategien

· Ermöglichung eigenverantwortlichen Lernens

· Ermöglichung von Problemhandeln

· Berücksichtigung verschiedener Lerntypen

· Einsatz in verschiedenen Sozialformen

· Selbstkontrolle beinhaltend

Systematisierung und Anordnung

Die Lernmittel sind in der Werkstatt so untergebracht, dass sie immer ihren festen Platz haben und durch am Regal befestigte Symbolkarten gekennzeichnet sind. Jedes Kind kann sich nach Aufforderung im besprochenem Bereich ein Lernmaterial holen, diese Stelle mit seinem Kärtchen markieren und anschließend wieder dorthin aufräumen. Die gesamten Materialien der Lernwerkstatt bleiben immer dort und werden nicht ins Klassenzimmer ausgeliehen.

Um den Schülern ein problemloses Hantieren mit den Materialien zu ermöglichen, ist es nötig die verschiedenen mathematischen Bereiche und die Klassenstufen farblich und symbolisch zu markieren. Diese Symbole werden auch für den Eintrag ins Lernwerkstattheft verwendet. 

Im gemeinsamen Gespräch sind wir zu folgender Entscheidung gekommen:

· Farbpunkte für die jeweilige Jahrgangsstufe:

1. Jahrgangsstufe     gelb                                2. Jahrgangsstufe            grün
3. Jahrgangsstufe      rot                                 4. Jahrgangsstufe
       blau
· Symbole für die Bereiche:

· Krone              Zahlenaufbau   

· Dreieck           Geometrie   

· Stift                formales Rechnen

· Lineal             Größen, Maße    

· Fragezeichen   Sachrechnen

· Blitz                 Knobelaufgaben

· Maus                Computer


  Selbsteinschätzung:                

6) Dokumentation für die Schüler/Lehrkräfte

7.1.Der Kinder

· Führen eines Lernwerkstattheftes, das in der LWS deponiert wird.

· S sollen das Gelernte folgendermaßen dokumentieren:

a) Datum

b) Symbol für den bearbeiteten Bereich:

	Krone
	Zahlbereiche

	(+ -)
	Zahlen rechnen

	Dreieck
	Geometrie

	Lineal
	Größen

	Fragezeichen ?
	Sachrechnen

	Blitz
	Knobeln

	Maus
	Computer


c) Laufzettel bei Stationenbetrieb einkleben

d) Unter den Eintrag die Selbsteinschätzung mit Hilfe von Gesichtern

7.2. Der Lehrkräfte

· Die Lehrkräfte ordnen Materialien (Laufzettel, AB…) zu einem bestimmten Thema in vorbereitete Ordner (werden nach den einzelnen Bereichen der LWS beschriftet und in der Lehrerbücherei deponiert)
8. Regeln in der Lernwerkstatt für Schüler und Lehrkräfte

8.1. Regeln für die Schüler

1. Wähle dir allein oder mit anderen ein Material aus! Drängle nicht

  dabei!

2. Arbeite leise und vermeide Streit!

3. Versuche zunächst, die Aufgaben allein zu verstehen. Frage dann

   erst deinen Partner und zum Schluss den Lehrer!

4. Gib auf alles Acht und vermeide, dass etwas verloren geht!

5. Das Material gehört allen! Lass auch andere mit deinem Lieblings-

  spiel arbeiten!

6. Beende alles, was du angefangen hast!

7. Schreibe genau in dein Lernwerkstatt-Heft, was du jeweils gemacht

  hast! Vergiss nicht den Aufkleber für den BeReich!

8. Kontrolliere deine Ergebnisse ehrlich und berichtige im Heft deine  

  Fehler!

9. Jedes Material hat einen bestimmten Platz. Räume alles wieder rich-

   tig auf!

9. Unterstütze andere, wenn sie deine Hilfe brauchen!

8.2. Regeln für die Lehrkräfte:

Alle Materialien bleiben in der Lernwerkstatt und werden wieder an den Ort geräumt, wo sie entnommen wurden.
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Eröffnen unterschiedlicher lerntypabhängiger Zugänge
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Anregen








